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BegruBung der Delegation unter leitung des Genossen POl ...lo",. 

Gen. I'Hel",8 : Es gibt in Ih rer "bteilung z",ar organisatorische 

VeriindBl"un gen . aber ich denM,s. Ihr seid die il.leichen 

Bolschewik! gebliaben . Ich habe den Auft rag des Sekretariates 

dlils ZK . diese gesprechun& mit Ihnen zu fiih ren . 

Gehe eevcn au s . daB Aufenthal t in de r DDR bisher angenehm 

und erfola; reich wa r . Mi r is t bliilkalln t . daB bere its intensive 

Gespräche gef ühr t .. u r-den , in denan ZIJr' Innen- und AuSenpolitik 

cer Pe r-t e I , zu Bes ch l üs s e n der 7 . Tag ung ZK mit Blic k auf 

Vorbe re i t ung XI I. Part e i t ag SOwie zur i nt ernati ona l en 

Kl a s s e na use i na nders et zu ng und zu r i nn e r en Lage i n DD R ie~ 

sprac hen wur de . Di e s wur d9 untfH's t r i c hen durc h d ie Ver­

IHfBntlich ungen heu t e im ND . d . h . da s I nt erv iew mit 

Merschsll AchI'Offijew und der Ar ti klll1 üb e r die " ne u e" Mathoda 

dar Feindsender - wie RFE z weI' die Worte zu ändern . aber 

dhJ r,le1chen Zie l e weiter z u ve rfolgen . 

8ei einer solch guten Einsch!tzung cer Lage kenn man die 

Belprechung sehr g u t -führen . 

Deshalb warde ich mich i m heutigen Gesp räch auf die öeer-. 

mit~eltan Fr a gen aus de r Sicht des rofS konzen trieren. 

Schllli;e vo r, daS ich z",nJchst zu ein zelnen F'roblamkreisen 

Aus-führunglln mac ha und wir dann in Diskussion eintreten. 

Möchte zunäch st einiges zur Führung des ,., -fS durch die Pertei 

sagen . 

Grundlage ",nd MIlBsteb der Arbeit des MfS , aller Dienst· 

einheiten und Angehörigen sind di e Be SChl üsse der Partei . 

Des gi lt sowoh l für dedn e ntha ltene kunkr-e t e Aufgeben· 

ste l l", ng en al s a uc h f ü r Einlch8 tz ung en der La g e und pa li· 

tische n Ent wi ck l unge n . 



Von ceec noer-er- Bedeutung f ür t s cb ek Ls t i s che Ar-b e i t 

Be s c h l üsse XI . Pa r t e i t ag - dElr i n e nt ha lte n er gemai rlsamer 

x l e s s enauf t r e g aller Schut z- und Sich e rh eit so rgB ne sowie 

spezif ische Ve r antwo rtu ng de s Mf S - komme a uf I nhalt 

und si ch da rau s für MfS ergeb end e Aufgab en/Anford e runge n 

noch Zu spreche n , 

Di e ssr Auft rag an uns beste ht darin , daß di e i d eo l og i s c h e, 

pe r-t e i e r-z Lehe r-f sch a Arb eit d i 8 ge samte Tä tigkeit de r 

Pe r-t e i d u r<:: hdringt bis z um let zten Pa r t e i mi t g l i e d ein­

s c h l i e ßl ich der Nutzun g des Part eilehrja hrss . 

Dokumen te Tagungen de s ZK, 

. Beschlüss e Politbü rO und Se kr-ete r- Le t ZK , 

bedeutsame Reden , Ein sc hät zungen , Orientierungen des 

Gene ra lsekretärs , Genos s e n Erieh Honec ker , vor a l l em 

auf Bera t un g en mi t 1 . Kre issekret äl'en. 

I ch wi l l d em noc h hinzuf üg en , daß wes ent li ch e Or ie nt i erung en 

fü r unsere Tä tigkeit im Rahmen der Sitzungen des Politbü ros 

und vor s l l em au ch du rch dire kte Absprach e n mit Ge neral­

s e k r-e t ä r- e rfolgen . 

Ich ha be ständ ig na c h den Sit zun gen des Polit b üros am 

Dienstag Gespräche mit ihm s owi e a uch eußa r-he Ib d ieser Be ­

sprech ungen , wenn e s notwendi g ist . 

Umsetzung dieser Beschlüsse/Orie nt ierungen in di ffe ren z i e rt er 

Form und s te ts mit dem Zie l, die Di en s tei nh e i te n de s MfS 

mit den Beschl üs s en , Ei ns c hä tzungen v ertra u t z u mach e n, 

für ein heitliche Du r-c bse t z ung mobi lisie ren , 



spezi f ische Ver an t wor tung, Auf ga ben und Ma ßnahme n
 

zur Ums etzung fest l eg en .
 

Oas erf ol gt vor allem im Ra hmen 

zen t r a l e r Akt ivtagungen , z . B. z ur Au s we r t ung des 

XI . Par teit a ge s, Au swertung Rede General s ek r etär vor 

1 . Kreisse kret ar en , 

e rwei ter t e r Kolle giu ms slt zung en und zen traler Dienst­

ber at unqe n , z , B. Auswert ung von lK - Tagungen , 

Pl andokum ent e (Zentrale Pl anvor gaben ) , Bef ehl e/Weis unge n , 

Sit z ungen der SEO-Kreislei t ung , auf de nen durch m cn 

c zw. meine Stellve r tr ete r, den 1 . Se kretär der Krei s

lei tung einheit l i c he Orienti er ungenjAu!ga ben stel l ungen 

vorg ege be n wer d en. 

Zum In ha l t und zu we s entl iChe n Sc hwe r punk t e n der Umsetz ung 

des dem MfS Ubertrag e nen Kla s sena uftrages de s Xl . Par tei-

t a ge s . 

Par t e i t a g _ und nachfol gende ZK_Ta gung en ! Re den de s Gene ra l

sekre t ä r s haben das be kr ä f t i g t - hat a ls en t s che idend e 

Au fgaben f ür das MfS be sch lo s s e n, 



In enge r Zusa mme na rbeit mit de n ~erktäti ge n und im kamerad

sc haf tlichen Zus amme nw Irken mi t anderen 5chut z- und Sicher­

be I t s or ga ne n 

ue r u bei zu t r ag en, du rch e ntsc hlossenes und vorbeug en

des Hand e ln d ie Macht de r Ar be i t e r und Bau e rn l uver

l äs s i g zu sichern, 

Uber raschungen durch den Gegner auszus ch l ieße n und 

seine subvers i ven Angr iffe gegen di e ve r f as sungsmäßigen 

Grund l agen unseres Staates zu durchkr eu zen , 

gegne rische Absich t en und Plä ne , ~e r er f ol gr e i chen 

Ent wiCklung der DDR zu s chade n . rec htze it i g aufz udecken 

und ZU ve rhInde rn. 

s taats feindliChe Tä t i gkeit im Ans a t z zu un te rbinden 

und au f der Grundlage des soz ia l ist iSChe n Re cht s 

zu ahnden, 

dI e Wirtschaf ts - und Sozi a l pol i t i k de r Pa r te i zu 

sicne rn und zu un t er s t üt zen . 

Au sgehend von dies e r spez ifis chen Verantw ortu ng und Auf

gabens t e ll ung Part e i an MfS richten Dienste inhe i ten i hre 

An str en gun gen vor a l lem auf folg end e Sch werpunkte: 



1 . Sicherung / St ä r ku l1 g d er Mach t , Gewähdeist u rl g s t a a t l ü: her
 

Si c he rh e it , hohe r po li ti sc her St eb il i t ät.
 

Dies e Sache erhä lt auß erD r d en tlic he Bedeutun g . Man bra uc h t
 

nu r d ie Pr ess e zu ve rfo l g e n . Bua h und a nde r e Amerikaner'
 

s owie NATO- Ve r t re ter triu mphieren übsr de n "Erfolg" der'
 

Wi e ne r Ko nferenz . Di ss e Elemen te, e ins c hl i eß li c h Ge nseher ,
 

s et z e n sic h ei n f ü r di s Un t e r g r u nd o r g a n i s a t i Dn e n . Da ich dam it
 

z u t un ha b e und die sowjet isch e Seite die 10 vi el l eic ht
 

etwas 'Inders sieht , i ndem man sa gt : " I de o l og i e muß mi t
 

Ideo l ogie be kämpft werd e n". will ich ga nz e i n d eut ig s a g e n :
 

Di e s i st ein g ro ße r Irrtum! Dies is t nu r ein Te il der \"'" hrh s it !
 

Der Ar ti k",l in der- P r-e woe drü ck t o i e a d eut li c h au s , daß 10 

k ~ in& ideolo gi sc he Täti gke it d ~ r' M ~n sc he n a us der' and ~r~ n 

Ge s e Ll s ch e Ft s o r- dnvng i st, so nd e r n e i ne ne t hcce de s Fei nde s 

mit d em Zi el der Zers etzu ng des sozial is t is c h en Lag e rs , de r 

Zersetzu ng der schwank en den Mensch en in u ns erem La ger, d e r 

We r bu ng der Leu te , de r Zers et zu ng unserer St a a t s ordnun g , um 

d i e Hau pt f rage "wer- - wen , " zu i hre n Gu ns t en z u en t scheiden 

und s c hli eßlich d en Sozi a li s mus zu liquidiere n . 

Alle Pro fess oren und Hist orik e r, d i e jetzt so viel sch r e i b en, 

ve rg ess en d i es e Ta t sach en , da ß es zwei ent geg e ng eset zt e 

Ge s el l schaf t ssy steme g i bt un d deshal b d e r Kl asse nkampf nich t 

i'lufh ö rt . 

Ic h habe n i c ht fes t ges t e l l t , da ß s ie ihre kapiti'l li s tische 

Or d nll ng aufg e ben wo lle n u nd a uc h nic ht , di'lB sie ih r e n 

Re i ch t um vie l le i cht v erteil en wolle n . I m Geg e nt eil . S i e 

ri'lf f en i mmer mehr zu s a mme n , 

Wenn üb e r Dia l og u nd Ve r s t än di gung g e s pr oc h en wi r d , 50 i s t 

dies ric ht ig . Auch da ß man d ie i deo log is c he Auseina nde rse tzu ng 

f üh r en s o l l, i s t r ic ht ig . Ab e r si e e at z en auf i h r e n St an d pllnkt 

d e r "S t ä r ke" und au f i h r e geg e nw1i r tig noch s eh r g r oße 

ö kon omi s che Ma ch t. S i e be nut zen die 10 n i c ht nu r f ü r den 

" St r e it de r' Ideo logie n " , so nd ern um dia Kö pf e der Me nsc hen 

g eg en di e sozia list i s ch e Gese l lsc ha f ts ord nung zu g ewi nn en . 

Das muß man s e he n . 



we s heu t e loyal erscheint, beginnt mor ge n Zu sc hwank en und 

entw i cke l t sic h zur Zersetzu ng , Zu s ta<ltsfeindli cl1en Tendenzen. 

Auch we nn wir üb e r z eug t sind , daß es zu kei nem Krieg korome n 

so l l , so habsn wi r doch u ns e r e Erkenntni s s e der Staatssicher­

heit zu d i e s em P r o b l am Gen. Hon eck s r- üb ar-g eb e n , de r sie Gen. 

üore e t ec hcw übsrgab . OIir si nd des halb stolz auf die Ver­

5ffsntlichung he u t e im ND. daß die Kriegsgefahr noch nicht 

g ebann t i s t . Uns e r e I nformatio nen ha ben doch Aus wi rku ng e n 

g eh ab t. Die Artl e it der St ee t s s i.c ber-he i t i s t noch nütz li c h . 

Und wenn Le nin sagt. da ß die Frage "Kr-Leg" entfällt , dann 

muß der "Krieg " auf wirtschaft lichem Gebie t gef üh rt werden. 

Dor t führe n sie das Embargo durch . 

we nn sie so zur Ve r s t ä nd i g un g b e r e it sind , waru m führe n s re 

dann mit u ns kei nen Austa usch? Desha lb steht die Auf&abe , 

daß wir auf diesem Gebi et stärker werden. die Arbeits ­

produktivität entsc heidend erhöhe n . Das wisse ns chaftlich­

technisc h e Ni veau muß we sentlich e r-höb t werden , um auf 

d iesem Gebiet zu siegen, daß wir a uf ökonomisc hem Gebie t 

stärker werds n a ls di e Ka p i t a l i s ten. Da mi t siegen wir und 

ents che id en d i e Frage " Ol e r - wan, " der Mens c hh e i t. 

Ein i ge l1i e t oriker un d OIissllnsc haftler sehen i mmer nur d ie 

ei ne Seite und d i e ander-e Seite. die ic h e twas ausgeba ut 

hab s , die Sei te des Klassenkampf es sehen sie n i c h t . I c h 

bin b ersi t, mic h mit j e dem dieser Wissens Chaftler ause in­

anderzu s etz e n . Des ha l b diese Ausführung z ur ID , we il "s e hr 

k l uge " Me ns c hen sagen, dies sei nich t die Arb ei t der Staa ts ­

sichsrheit , dies seien ideol og isc l1e Fragen . 

Mit d ie se n " Ideol ogen " möchte Loh mi eh gern a usei na nder­

set z en , übe r d i e Plä ne, Abs i cl'!ten u nd Ziel e d e r fei ndlichen 

Zen t r-en . " Die Mauer muß weg!" oder "trans pa rent" g smac h t 

werden. Ich spreche d i e s vom Grundsatz her a n . 

Gegenwä r ti g b e s o no e r- s wic htig, offensivs Bek ä mpfu ng Wirkungs ­

ers ch e i nu ng en po liti s c h-i d e ol ogisc her Dive rsi on , Versuche 

zur Ur- ge n l s t er-un g poli t i s ch e r Untergrundtä tig keit un d 

Schaffu ng lega ler i nnerer Oppo si t i o n . 



Pa r te i o r i ent i ert auf Anwendun g vorrangig pol i t i sch e r Mitt sl . 

Da s he i ßt f ür uns, Pe r-ce r - und Staa tsführung du r ch kon kr e t e , 

ak tuelle Informetiansti:itigkeit über b s dsut e nde s i c he r- h a Lt s > 

po li t isc he Pro blem e stets in d ie Lage zu verset zen , o f f ens i ve 

po 1 i t i sch - id 80 1o g t ech e ne Bna hme n I Au s si r>a n de r-s s t zu ng en du r-c h

zuführen und di e Ve r a ntwo r tli che n i n Staa t u nd Gese l lschaf t 

no ch besser zur '..Ia hrnehmung i h rer Vera n twartu ng fü r hohe 

S dcb e r-he a t u nd Ord nung , fü r k ö n ä e qu e nke Durch set"u ng Parte i -

b e sc b Lüs s e , soz ial ist isc he Ge s e t z Li cbk e i t zu ver-e nIe s s sn • 

Oarübsr h i na us Nu tzu ng u ns er-e r- Mögl i c hke it e n zu r Ncb i l i s Le r-u ng 

g e se l Ls ch e Ft Li c her- ur-ge n i ee t.Lone n/Kr-ä r t e f ür d e n Kampf um 

h ohe Si cherheit , Or dn ung, Di s z i pl i n , f ü r breite Ma s s en­

wac hsamkei t a ls una bd i ngba r e s Erfordern is z ur Ve r wi r klic hu ng 

de r Sicherhei t spo litik der Partei als ge samtg esel lsc haf tl ich e 

Auf ga b e . 

Uns ere operativen Maßnah men b e s on d e r s darauf ko nz8ntr i8 r t , 

P8rsonenz usammensc hlüsse mit f e i nd l i chen Zie lstellunge n 

z u v e rhi nder n , bes t ehenc e zu zerset z en , Zusa mme nwirken 

äuß ere r u nd i nner-e s- Feind e zu durchk reuz en und i hre Ve r 

o in dungs kanä l e aufz uklärerl sowie Einf lußmögl ichke i ten f e i nd­


l i c he r Kr-ä f t e we i t e st geh e nd e i nz us ch r ä nken .
 

Zum Beispiel haoen d ie opposit ione llen Elemen t e i n Pr-a g
 

a uch e i ne n Br ief geschriebe n zu de n Fes t nahme n , d i s wir 

in Le i pz i g durc hge fü h rt ha b en. Die Soli da rnos c re gt sich. 

Di e Vertrsterin der Gr ünsn - Kel l y - mel de t si c h , al s o e i n

de ut ig da s Zus ammenwirke n de r i nn e r e n u nd äu ßeren Fsi nde. 

Da zu kcrrman d i e Sozia ldemokrate n, di e a uch mit 13 11 die s en 

Kr ä f t en sprec hs n wolle n. Ich stelle d i ee v om Sta nd pu nk t 

der St a atss i c he r he i t . Na türlic h mu ß man Ve rbind ung mit den 

Soz i a l ds mok r a te n hab en und mit ihne n spr-ach en . Ihr wo ll t 

ja wi ss en, womit wt r- uns be sc häf tigen u nd d i e a ktuel le n 

Ers che i nunge n bews isen , daEl wir u ns da mi t b e s chä ftig en 

müs s en . 

8ei vo rl i eg en de r g e s e t z li c her Vor a ussetzu ng u nd wenn es 

po l iti sc h zwe c kmäßig und notwe ndig ist , werd e n geg en e in ze lne 

Fei nde auch Rep r e s s ivmaß nahme n ang ewa nd t . 



[O~s sind keine poli tischen Gefan genen . lond e rn Straftät er . 

die di e Geset ze un se r es St.ae t as verle t zt nec eo • I 

Dies ist d iil Oi<!l l e k t i k de s Kampfes, StJi r ku ng des Sozi!l li s mu s 

und Fe st igung u nd Er- he Lt u ng des Fri e de ns. Di e s e r d ia le kt i s ch e 

Prozeß wi rd von einig en "Schreiberl ingsn" ver gessen . 

2 . !'Iit a llen zu r Verfügung Iteh end en Kr!flen und !'litte In is t 

f'IfS bemijht . dhJ a u ßen pol it i s ch e General11nh der Pa rtei. di e 

gemein s ame fri8denspo litik der so zialistischen Länder mi t 

durchset z en zu helf en . 

l oh s pr e l;he c i e e e F r a g en I n ...e il Eure Zuse mme ns e t z ung 

unt ersc hiedli c h ist . Da ke nn Jed e r von Euc h se hen , wBS die 

staa ts s i oh erheit mac ht . 

Ausgeh s rld von Bilschlussen/Oden t isrungen Pe r-t e I geht es 

uns inb e sondere 

um Aufk.Uirung Plän e/"llsichten des Gegne rs/po l i tischer
 

Kr~fte/l(räfte&nJppierunien. di e s owo h l der
 

Friedens- und Entspe nnu ngsp ol i t ik entgegenstehen 

a ls a uch solc he . di a von P",r t e i un d St a a t z u r 

Durch s et z ung Außenpol it i k 

genut zt werden könne n .
 

es i s t sehr wertvoll . we nn Sch e wa rdnedse Informationen
 

ee roeer- !::lekoTmlt , ",as andere St a a tsmänner b eab sichtigen
 

zu "re den ". Ich c er"l ke , dOll! d ie s nut z lieh is t . Dies is t
 

ein k. l e i na r Bewei s . deI! die Staa tssicherheit r i ch t i g ar ­


beitet .
 

Dienst e i nheiten Mf S werd en st ä nd i g darau f o r i en t iert , 

obj e k tive , wahrhe i t s gemäße I nforma t i onen z u e r-a r- ba f t a n ,
 

die Partei " und St a s t sfilhrung zur Verfügung g est e ll t
 

werden kö nn en.
 



Sind ständig bemuht, so zu arbeiten. daß Durchsetzung/Ver­

wirklichung der außenpolitischen Generallinie der Partei 

nicht gestört wird (politisch vora usschauend , operativ klug. 

möglichst keine Pannen) . 

Diese Arbeit ist außerordentlich komol LzLe r-t . Dies sehen 

wir täglich . Entsprechend der Generallinie der Pe r-t e i und 

im Interesse des gesamten sozialistischen L.:lgers müSSen 

wir leider m.:lnche Sachen m.:lchen, die gegen unsere revolutionäre 

Einstellung gehen . Aber diese revolutionäre Einstellung ist 

unterzuordnen der politischen Li,,!ie der Pe z-t e I • 

Beachten auch, da6 bestimmte Kräfte, mit denen wir in 

Friedensfrage n a u ee rrroe re rc e t t en, Feinde des Sozialismus sind 

und mit der Zusammenarbeit/Unters tützung unseres Kampfes 

ihre Konzeptionen gegenuber DDR/sozialistische Länder durch­

s etz en wollen l z , B . Kr ä ft e SPD, Grüne , Gewerkschaften). 

Wenn jem.:lnd ceren zweifelt . soll er mit mir in die Diskussion 

eintreten . Ich bitte zu entsch u ldigen , da6 ich etwas aggressiv 

bin . Lenin hat gesagt , bei einer interessanten Arbeit bleibt 

man jung. So handele ich . Oaran könnt Ihr sehen, wie 

lebe ndig und wahr der Len inismus ist. Deb e i f.:lnge n schon 

e LnIg e Leute an zu erklären , auch Lenin habe sieh geirrt . 

Konnte cteo n Le nin 1917, 1920 voraussehen. welche Sachen es 

heute gibt?? Er war viel zu bescheidsn, um das vcn sich zu 

behaupten . Aber es gibt eina ganze Reihe Lehren. die n.e cb 

wie vor voll gültig sind. Nehmen Sie nur die Ausführungeo 

zur nationalsn Er-ag e , zu Armenien , As er-b a i nahen , Lettl.:lnd, 

Estland, Litauen . Oas sollte man ruhig noch sinmal studieren . 

Wir halten eS mit Le n i n. Ich bitte um Verzeihuog, wenn ich 

etwas abweiche und bestirmlte Fragen beecneer-e betone . Aber 

dies ist notweodig zur Kl a rh e i t , wie wir arbeiten. ve r-g e ßt 

nicht, ...ie nahe ...ir am Feind dran sind . Jene Erscheinungen 

in Armenien oder Aserbaidshan sind nicht gut, aber welche 

Auswirkungen hätten solche Erscheinungen bei uns hier in 

Berlin? 



Necn wie vor messen wir der Arb eit de r Ku nds c be f t ar- g roße 

Bedeutung bei . die man auch schon ang r ei fen wollte. 

3 . MfS betrachtet es als eine Heup t eo Pgebe , e roen molIx[mlllen 

6eitrag zur Durchsetzung de r Wirtscha fts- und Sozialpolitik 
der Ptlrtei. der entsprechenden g e scnlÜSS il und Aufgaben 

Zu leisten . 

Ich bitte dazu zu beachten, was ich anfangs zur Frage 

·Wer - wen?- eagte . 

Wir nutzen dazu unsere spilzi fischen MiSilichKeiten, 

um Faktoren. die die wi r'tscha ftliche Ent ... icklung be­


einträchtigen, lIufzus;;üren und Gber-win tlen zu halfan.
 

den Effekt der Scheden6vo~eugung Zu erhöhen,
 

um Gefahren, die IIUS i",periali sti schen offenen und ver­

stecktan Angriffen gegen die Vo l ks ... Lr-t scbe f t r-esvj t Leren , 

vorzubeugen und s ie ~b zuwenden , 

eigenständige Beiträge zu r Stdb ili si erung volksw1rt­


.ch~ftI1cher Pro zesse zu l e1st en .
 

D~r~n könnt Ihr sehen . welcher Mangel es war, da6 dies 

leider im sozi~ l ist r ecnee Lager nicht g e nüg end bee.chtet 

wurde. Jetzt befassen sich Gen . üo rce t s c how und die zu 

ständigen Genossen mit de r Mik ro el ekt ron i k . Vor 1B Jah ren 

haben wir ein hochinte r essan t e s Ookumsn t übergeben und 

gesegt. wenn wir dies nicht bea c hten, s i nd wir r e tt u ng sl o s 

ve r- Lo r-an . Der- Kap ita lismu s wird uns überhole n und wir 

kön nen ihn nicht meh r ein ho l e n . 

Bai den großartige n Mögl ichkeite n der So wj e tun i on ke nn 

ma n de vo n a usgehe n , dill6 al les de n r i c h t i g en We g ge hen wird , 

ee ga n u n s e r e Genosse n . 



Natü rlic h kann rte n die Erken nt nis se der Militärtec hni k , 

de r Vs r ts idig ungs indu st ri e n icht einfach a uf de n zi v ilen 

Sekto r üb ert rag e n , abe r ma n ka nn Po tenzen weg neh me n und auf 

de n zivi len Se kto r konz ent r i e r e n . 

Wenn man sO e in e gro ßa r tig e Sta ti on "Mir" SCha f fen ka nn, 

ka nn man diesen Sek t or a uch be wä lt ig e n . Ein Pr ofess or ha t 

mir g esagt : Gen . Mi n is t e r, warten Sie ab , im Jah r e 2000 

wird d ie Sowjetun ion s e h r wei t s e i n. Ein deutsc her Pr of e s s o r 

mi t der r ich ti gen Ei ns t ellu ng . 

O es h~lb g i b t El S kei ne n Zwe ifel, daß mit d iese n Beschl üs s en 

Eline erfo l greiche Ei nh ol ungs - un d Obe rholungsjagd beginnt. 

Wir ve r-s t eh en un s e r- e Ar b e it a uf de m Geb ie t der s rcher-un g 

d er Volk swirts c ha ft e i ns ch Lf eß l Lch des ve rk eh r- s weeen e a ls 

e ine Einhei t von Feind b Elkämpfu rtg, vorbeugender sc:had ens­

ebwenoe noer- Arbeit un d Unte rstützurtg vol ksw i r t s chaftl icher 

Ent wi c kl un gert u nd Vorha ben . 

Jeden Di enst a g i nformisrs i c h den Ge nerals e kre t ä r , mit 

welc:he n wertvoll en In format io nen wi r d i e Volksw irtschaft 

unt e rs tüt z en. Den Dan k des uen er-e r s eso-e t Sr-s le ite ich da nn 

an mein e Mita rbeiter weiter . 

Unte rnehmen st ändig Artstre ng ung Bn, um de n gesell schaf t lichen 

Nutzef f ekt de r o pera t i ve n Arb e i t zu erhöhen und dam i t ins­

gesamt d ie vorbeuge nde s ch ad ensa bwe nde nde Arbeit zu ve p ­

s t ä r-k en . 

Ich kö nnt e all es ko nkreter aeg eo . Aber wir haben wenig Zeit . 

Des halb ha be n wir schon f. r üher ange fangen . 

Möchte Buch beto nen , da ß ökonomische Pol iti k d er Partei 

im MfS se l bst e en r- ve ran twort ungsbewußt durchg e set z t wird . 

4 . Wese ntl i che n Ra um in un Sere r Tätig ke it n ehmen a uch e i n 

- Bekämpfung Spionage u nd Feindt ä ti gkei t i nsgesamt , 



Schutz/Sicherung wichtige r' Objekt" und fühpsnder Persönlich ­

keiten. 

Kontro l le der Sicheru ng d er St a a tsgeh e im nis se , Unter­

bindung Iti r-ee Abfließsn e . 

Große Bedeutung wif'd beigemessen der Lageanalyse und der 

e nt s p r-ec hancen Qualifizierung dafür - für die Bestirrtnung 

d er Schw erpun kt e der Abwehr u n d der Auf klärun g . 

Dürfen u ns in unse r e r Arb eit am Fe ind u rHl insg esamt k e i n e 

Fehleinschätzungen leisten. 

Die Lösung der Schwerpunktaufgaben setzt eng abgestimmtes. 

koo r -d i n Ler-t as Handel n der Aufklärung und Abwehr vo raus . 

Dies i s t f ü r die "Gerüch te" aus Unga rn. Sie wolle n Auf­

kl ä r-u ng u nd Abwehr tren nen . Wenn sie diesen Fehler machen, 

kö nnen sie freiwillig di e Milcht aufgeben . 

Wie bereits gesagt , wird von allen Diensteinheiten die 

Erarbei tung objektive r wah rheit 5g emäSer In fo rma t io nen ge­

fordert, die MfS in d ie La ge versetzen , Partei - und Staats ­

führung über wichtige , die Du r-c bs e t z ung der Pa r-t e tb es c h l ü s s e , 

die Gewährleistung po litische r Stabilität unseres Staates 

und der s t ee t Li cn an Sicherheit insgesamt Levß e n und innen) 

beeinflussend e Entwi c kl un ge n/ Prob leme/Vorkommn isse zu in ­

formieren . 

Betrachten das als eine wesentliche Seite uns er-er- Verant­

wortung , Obs r ra schung en zu verhindern . Von au Ben und von 

innen . 

Unsere Informationstätigkei t e n Pa rtei- und Staatsfunktionäre 

auf allen Ebenen erfaBt auch Analysen/Einschätzungen der 

Stimmung/Reaktion der Bevö lkerung - von politischen Ereig­

nissen bis zu Versorgungsf ragen. 



Legen gro~<;n Wert dllrauf , eea 

InfOM1ationen l.uilelch auch konkre ta VorschUge fü r 

positivE , dauertltlfte Veriinderungen beinhalten [bleiben 

dran, bis Ve riinderun&en erreicht) , 

Ich habe bai den Gespr~chen in Moskllu solche "l.weifelnden "
 

Er-egen ge s t a ll t. Hat denn die St.ee t s e t c he r-ne t t in
 

Armenien und Aserbaidshan nicht s geme r k t ? Zu Ehren de r
 

St a atss i ch erheit habil ich di e 'Antwort erhalten, Ja ,
 

sie ha ben es gamelde t1 Damit wa r- ic h noc h nioht zu­


frieden . Da muß me n dra nb le ib e n , da ß es s Ich lIe r ä nd e rt, 

J e t z t wurde var-ä nd ar-t , de r Pe r-t e I> u nd St lli!lt lla ppa r tlt, 

tlber auch d ie St llat s si ch erh eit . Die s i s t e in Ausdruc k 

da fü r , daS, selbst we nn s ie gut wa ren , sie nic ht genüge nd 

gut war-an . 

~aß die se Informationen von den Empfängern zum Anlaß 

&enolTVflen werden, selbst MaBnahmen z ur Veränderung der 

La ge fest zulegen und du rch zuset zen . 

Möohta über das bisher Gesagte noc~ au f einige weitere 

Erfahl"\.ln gen b zlO . Erfordernisse hin", eisen: 

Entscheidend für erfolgreiche Arbeit MfS wa r une ist 

kcoe ecuent e Dur-ch s at zung füh rende Relle der Partei in 

unse rem Organ , Schllffung s tändig e r ideologischer Klarhei t 

und politi sche Stiihlung der Mitarbeiter . 

Mitarbeit e r des MfS ist in erster Li nie Partelt1rbeiter 

mit hOhe r politischer und operat ive r b zw• fllchlicher 

OUlili fi kation . Ideo logisc he Ar be i t mit de n Kede r-n 

aus r i ch t en -!l uf pol i t i s ch e Standha f t i g keit , vo ll e s Engagement 

fü r Du r c hf üh r ung dir Au fgebe n . Pa r t e i- und Staate füh r u ng 

muß sic h j ederzeit voll und ga nz auf ce e MfS verlassen 

können . 



aeoe ... ts"mes Prinzip unserer Arbeit ist Einheit von poli ­

tischer und oper.!ltiv-f.!lchliche r Führung . D.!Is heiBt, 

Leiter müSSen ihre Verollntwortung e Ls militl!irhche Vorge­

setz te wie <!luch 8ls politische ~unktionäre voll w"hr­

nehmen. 

Bewi'ihrt hat sich, daß Leit e r persönlich Verantwortung 

für e ffektive Orll,snls,stion de r Arbeit und Ourchführung 

der Aufgaben trallen - klere Vo rgaben , wo ..elche Kräft e 

mit welcher ZielsteUunll zum Ef nae t z lle18ngen . (Berührt 

auch e nge s Zusa1Tfl\enwirken mit a nde r e n Schut z e und 

Sicherheitsorganen - ist i n de r DDR llewährleistet .) 

Be i ganz groBen Ei nsä tz en g ibt es - bes tä tillt vom Vor 

s i t ze nden de s Ne t Lo ns l a n Verte idigu ngs r a t e s • un ter 

mei ne r Le i tu ni, einen Stil b , dem a lle einbezogenen b e­

wa f fn et en Or gane un te rs tehen . Die Zus tändill kei t für 

ihre e i g e ne n Au fg<5ben b leibt davon unberüh r t , 

aet e er-e wesentliche Seiten der Verantwortung der Leiter : 

Erläuterung des politischen Geh alts , der politischen 

Erfordernisse der Aufllllben,
 

Anleitung , Hilfe, Untentützung der /'Iit<5rtleiter.
 

Kontrolls der Aufgabenerfüllung,
 

persönliche Vorbildwirkun& ,
 

politisch-ideologische Erzi ehung oer Miurbeiter zu Ehr ­


lichkeit, Bescheidenheit , hoh e r Mar.!!l einschließlich ihrer
 

operativen h zw , f,schl1chen Oua lifizierunll ,
 

Du r-cb se t zung hoher Oisziplin .
 

'.15 Rechtspflegeorl:en trägt Mf S se l bst hol'le Verantwortung für 

e xak te Einhaltu ng und kon se que nte Durchsa tzun& des sozial i sti ­

sc he n Rechts/sozielistische r Gesetzl i c hk e it , wec hen s t r e ng 

da rü be r , d" ß dem Mf S übertragen e Recht e ni c h t mi ßb r aucht wer

den . Mf S muß e nge Verbindu ng mit werk tätige n ne ne c tie n , muEl 

Vert r a u en des Volkes und sei ne Achtun ll heben . Das is t sehr 

wesent licl'ler Bestandteil de r Erziehu nll und Quali fizierung der 

Mitarb e it e r . 



Ve ~5 t ä nd n i s f U~ die wa chs en de Ve ra ntwopt ung de s MfS z ur 

Ve rw i rk lic h u l1 g d er' Au ß",,,- und I n nenp o liti k der Partei , 

für de n zu tiefst politi sc hen Chara kt e r- de r- t s c h ekis t i sch 8 rl 

Arbeit . Befähig un g da r- Genosse n , <l n s i c h se l bst höc hs t e 

Anfo r d e rlJ ngen Zu st e l l e n , s tän dig nac h neu e n Wegen zur 

noch wi r ksameren Lös u ng der Aufg a ben zu su c he n. 

Verstärkt e Er-z l ehu ng zum pr-o letar i s ch e n I nternat io nalismus, 

z u r F e s ti gu ng d sr F reu ndsch a ft mit d e r KPdSU u n d dem 

s cwj et vc r k , ZUr' Verstä rk u ng des Kampfb ün dni sses mi t cen 

sow je t i sche n Ts c hs k i st en . Das Be steh e n d13r ve r-t r-at u ng ds s 

KfS b eim MfS u nter' Lei tu ng vo n Gen . Titow, d i e a uf de r 

Grurldla ge ei ne r von be t de n GSl1 e ral sek r-e t änln b e stä t i gte n 

Ve r e i nba nH1g s ing e r ic h t et wu rde, ist von g r-oa ar- intsr ­

nationali s t i sc her Bsd8utung . Wir a rb e ite n e l s Ko mmun i s t en l 

Tsche k isten z ue e ncn e n . Dabe i v erges se n wir, da ß ich 

De uts c he r bin und Gen . Tit o'...I Ru sse . 

Ge n . Paw l ow : Di es i st eine sshr gu t e Sache . 

Gen. Miel ke : Vor a llem durch gut e Er gebnis se i n der tsche­

kistis ch e n Arb Bi t gil t e s , d i e ec hte Freu ndscha ft s tä nd i g 

z u b s kräf t ig e n. I c h b i n ein g r oße r Geg ner, s i c h auf di e 

Sc hulter zu kl o pfe n un d zu erklä re n: "Ich bin De i n Fre und 

u nd Freu nd d e r Sowjetmac htJ" I c h sag e immer: Die Freund­

ec haft be st e h t da ri n , konk r et e Res u ltate i n d e r Zusa mmen ­

e r-be i t zu e r brin ge n. Agita t i on is t ke in e Fre u ndschaft . 

Damit wird gl e i chz ei tig auch e in Beit r ag z ur' St ä rk u n~ de r 

Sowjet macht und der ge sa mte n sDz ia li s t i s c he n Gemeinschaf t 

gel eist et . 

Vermi tt l ung eine s s tets ak t u ell e n Fe indb ildes. We i l ei ne 

kle i ne Grupp e vOn Kap ita liste n s ich a l le n'Reich t um ange ­

ei gnet hat', muß ma n ei n t he c r-et Ls ch rich t i ges Fe ind b i l d 

ve r mi tt el n . Di e s i s t ri c hti g und not we nd i g . Dies so ll man 

mi l' widerlegen . 



Ohne Fsindbild wär-en wi r a ls Staats sic herheit n icht not­

werldig . We nn ich die Fe i ndz e n t r-a Len , di s gegen uns ar­

beiten , n i c h t s ehe, warum s o ll i c h da nn a r b e iten? Da nn' 

ka nn man das Geld d e r Arb eit erk lass e z u r-üc k g eb en . Abe r 

die würde sage n : Ihr s e i d woh l ve r rückt! 

Verm itt l un g von Erkenntn issen über seine Mi t t el u nd 

Methoden , s e i ne Machens c haft e n , Gefährlichkeit , verb unden 

mit einer realen Ein s chät zung de s ge genwärtigen Imp erialis­

mu s mi t seinen dif fere nz i e r ten Ers ch einun gen . Weitere 

Festigung der Gewißhe it , daß der Feind weiterhi n schlagbar 

ist , 

Großer Wert wird da r a uf gelsgt, da ß d ie Motiv ierun g d s r 

Genossen z ur lösung der Avfgaben nicht nur a us s ch li eß li c h 

aufg rund verst ärkter Fe indt ä tigkeit e rf o l gt, sondern dabei 

di e We r te de s Sozia l i s mu s , da s ües c he Pr e ne un d Erre i ch t e, 

die Verantwortung f ür den sich e r en Schutz all dessen , was 

wir in un s e rem La nd gescha f f e n ha ben , s owie die groß ­

arti gen Vo rh ab e n zur weiteren Ge s t altu ng der en tw i c ke j t en 

s oz i a l i s t is c h en Gesellechaft , d i e Verantwo rtung für d i e 

Sic herun g des Fr i ede ns , f ür d i e zu verl äss i ge Si che rung 

und St ä r kung des s ozia l is tisc hen Staat e s u nd Vo lksw irt­

s c ha f t der DDR noch s t ä rker zur Motiv ierung genutzt 

werden . 

Es g i b t di e Oktoberre vo lut io n , d ie Ko l l e k t i vi e r u ng, di e 

Fünfjahrpläne oder di e Ta t s a c he, daß StaUn in Po t s da m 

dafür eintrat , de B t r- c t a der A- Bomb e d i e DDR gesch a ff en 

wu r-c e . 

Al l e s beziehen wir ein zur Er-z t ehu ng unserer Menschen , 

a l s Werte , die wi r sch ä t z e n . Son s t ha b en wir keine Mo t i ­

vierung . 

Großer Wert wird a uf eine vertraue nsvo l le Atmo s phäre i n 

den Parteikoll e kt iv en gel egt , damit die Genosse rl mit ihren 

Sorgen und Problemen r-acb t z ef t Lg Rat und Hi lfe bei ihren 

Le i tern ode r- Pa r-t a i Eu nk t f ö nä r-an s uc h en . 



In den Partei - und Grundorga nisatio nen wird offen und 

pE! rt eilich über alle Frag~n g es proc hsn - üb",r das Erreic hte, 

über die Zu lös e nden Aufg E! ben , darüber , was noc h Zu ver

be ssern ist , wo S5 Fehler , Mä ng s l und Schwächen in o e r­

Arbeit gibt u nd wo einze l ne Genoss s n i hr Leistungsvermöge n 

nic ht voll a ussc hö pf s n. Nich t, daß er nur d i e Vorzüg s 

des Sozialismus au s nutzt. Es g i b t so lc he . Sie ha b sn e i n 

fabel haft s s Eeuäc h t n i s , was e5 alles f ür Mögl ic h ks it sn 

gibt . 

Erzieh ung zur Ge h simha l t ung und Wahrung dsr Ko nsp iration , 

Kampf geg en Sorg lo sig ke it und Schwatzhaftigkeit wi rd i n
 

g e sern t er- Kr(?isparteiorganisat ion e i ns wsssntlic he Rolle
 

beigemessen .
 

Uns g e ht es um di e Erhöhu ng der Wirksa mkeit d e r i deolo ­


g isc hs n Arbeit zur zuver l ässigen Gewähr leistung de r
 

inneren SiC herheit de e MfS . Bet rec h t en oe s ,,1 5 e i ne sehr
 

entsch a i nende F r-e g e für e r-Pc Lgr-e Lche Lö s ung d e r uns üb srtr,, ­


genen Aufgabe n, im Ka mpf gegen de n Feind .
 

Bei allen Er f o l ge n in uns er-er- Polit ik der Entspa nnung
 

bleibe n zwei e ntgegengeset zte Gese llschaf tssyst ems bs­


st e hsn .
 



Zur Ve r<!ntwo rtung und z u den Au fgaben des MfS , im Zusammen­

wirken mit den anderen Schutz- und s i cher-tie t t.eo r-ge nen , 

besonders d"n Gr"nztrupp en . die r-ar-t e i cr-genf ee t ronen und 

die Bevölkerung der Grenzkreise zur Gewährleistun g heb er­

Sicherheit a n cer- s tee t e. a r-eo ae Zu mObilisieren 

üa ich annehme, d<!B mein Kampf ge f ä hr t e, Gen . Her-g er-, schon 

eine neog e , eb er- natür lich nicht alles , gesagt hat , kann 

ich mich kurzfassen . üan müßte evt 1 , fr<lgen , ob Gen, Herger 

a lles r icht ig gesagt ha t . 

Wir haben <!n der Gnlll ze e i ne hohe Verantwortung . Haben 

eb e r- euch eine ga nz e Re fb e von Recht"n. Wir arbeit"n ab­

wehrmäBig unter den Gre nztruppe n und nu t z en diese Möglic h ­

ke iten auch für u ns er-e tschekistische Arbeit . Ich b in 

für die Sicherheit in den Grenzbezirken mit ve rantwortlich . 

Dazu haben wir ür-eoabeeur t r-eg te i n d en Kreisdienststalle n . 

Diese arbeiten eng mit den örtlichen s t a a tl i c he n und ge­

sellschaftlichen Organen und den Grenztruppen zusammen . 

Wir geben Hilfe für d ie Führung der Arbeit in den Grenz­

truppen und in d er Volkspo lize i . Wir nehme n EinfluB a uf die 

Entschlüsse der Korrsna nd eu r'e der Grenztrupp"n , Quf die 

Mobilisierung der Bürger in den Grenzgebieten für Wach­

semk e i t und die Zu s arrmena rtie i t . Wir nshmen teil an der 

Vorbereitung der Beschlü sse der 1. Sekretäre der Bez Lr-k a­

und Kr-e i s Le i tung en , nehmen unmittelbar an der Arbeit der 

Bezirks- und Kreiseinsa tzleitunge n tsil . 

Außerdem arbeiten wir mit e Ls Mitglieder der Korrrnission 

für Ordnung und Sicherheit in den örtlichen Volksvertr,,­

tungen . 

Ver-ant.wo r-t I fch ist da Pür- mei n Stellve rtr"t sr , Genos se 

Ne i b e r • 

die Tsilnahme meines z uständigen Stellvertreters an 

periodiscllen Berat ungsn des Stellvertreters des Ministers 

für Nationale Verteidigung und Chef der Grenztruppen 



de r DD R im Ra hmen des Zusammenwirkens zwis chen dem 

MfNV , MfS , d em MdI und der Zol lverwal tu ng der DD R ZU 

akt uel le n Fr a g e n de r Sic herung der Staatsgrenz e , der 

Gewäh r leistu ng v on Ord nu ng und Sic herheit im Grenzge­

biet sowi e de r Gewähr laistu n~ d e s gre nz übersc hre ite nde n 

Verke hrs, 

d i e Wa hrnehmung der Ve ra ntwort ung d e r- t. e i t er- d e r 8e

z i r-ksve rwe Lt.un g e n un d Gl'e nzkrei sdiens tst e l len gegenüb el' 

d e n Sak r-et ä r-en der Bezirks- und x r-e i e i e i t uo gen der SED 

in Form der Ei n 5c hä t z ung der po li ti5 0h -op erativen La g e 

8uf di esem Gebi et und s i ch de r-eus ergeb ender ge eem t ­


g e s e l l s c ha f t l i ch e r u nd e pez i f i s ch e r Erfordel'nis5 e ,
 

Oi e Er-e r-b e i tu ng u nd Obe l'mittlU rLg von IrLforma t iD rLen a n
 

l e Lt e nde Partei- u nd St ae t s Fu nk t i c nä r- a üb er bedeutsame
 

Vorkommni sse . He nd.lun g an un d Erschei nu nge n im je ­


weil ig Em t e r-r t t cr-r e i en varentwor-tung sbe r- e i c h ein

s c h Li aß l i ch der Unt e rb r-e i t ung vo n Vorsc hläge n, um u , a .
 

weitere e c t enz en z ur Er- h öhu ng der- Wirksamkei t d e s
 

Gl'snzsic herungssystems und dsl' Gewähr leistung von Or dnu ng.
 

u rL d Sic herhe it z u ers c h l i e ßen,


d i e Durchfü hrung c i r r er- e na i er-t.e r- Maß na hme rL der- Dffe nt ­

l ic hkeitsarbeit durch Anga höriga da s Mf S au f allen 

Eb en en . i n s be s ond e r e durc h Vorträge , die Durchf ührul'lg 

öff antlicher Foren in Betriaban, Genoss e nschafte n, 

an Schulen, i n \"ohng eb ieten , die Orga ni sieru ng von Au s 

ste l l ungen u . a . mit dem Zi el d er wei te re n Mobi l isieru ng 

e r- e t t er- Kreis e der Gre nzb evöl kerung z ur we iteren Er 

höhu ng de r revolutio niire n Wachsamkei t s cwi e der Si c her

heit und Ilr-dnu ng i n all en Bare ichen. 



Durch eine spezifische Diensteinheit des MfS , ein Abwehr­

or-g e n , das in ne r ha l b d er Na tio nalen Vol ksa rmee und der 

Grenzt ruPpI,n der DDR t ätig ist , wer-den vc r-r-eng I g "Aufgaben 

zur Gewährl'eistung eines Höchstmaßes an pe rsoneller und 

funktione ller Si cherh eit innerhalb dieser bewaffneten 

Organe erfü l lt . 

Mit den Mitte ln und Me thode n der tschekistischen Arbeit 

Einfluß auf die konsequente Erfüllung des den ü r-enz t r-uppen

von der Partei übertrage nen Kla s senauftrages zum jeder­

ze it l:uv erl ässigen Sc hu t z de r St e e t ag r- e nz e der DDR von 

auß e n u nd zu r r ec ht z ei t i ge n Aufdeckung und vorbeugenden 

Verhinderung von Angriffen auf di e StOl'ltsgrenze dUI'Ch 

feindlich-negative Krä f t e eu s dem Innern der DDR . 

Zu den Schwe rpun kta uf gaben ge hört v . a . di e vorb eugende 

Verhinderung von Fahnenfluchten dUI'Ch Angehörige der 

Grenztruppen , Das Problem i s t , Dort stehen keine Chinesen , 

so ndern auch Deuts c he . Deutsch - deu ts ch, di e na t i ona le 

Frage i s t s eh r gegenst ändl ich . Dara u s ergebsn s i c h 

Probleme . ..'eiterhin d i e rechtze itige Aufde ckung , Signa­

lisierung und Mitw irkung an der Beseitigung von Mängeln, 

lüc ke n und Sc hwachstell e n im System der Gren zsich erung 

e i nSChließlich e nts pr ec h en der be gün s ti g e nder Beding u ng en, 

wie Mängel in der Füh ru ngstätig keit , in de r Arb eit mit 

den Men schen, im E'i n ea t z de r grenztakti sch e n Mittel un.d 

Methoden . 

Oi e Arbeit ist nicht l e i c ht. Trotz a ller Hi nwe i s e und 

Befehle , die es gibt , kommen Verletzungen d er Befehle vor 

und man ist nicht davor gefe it , daß sogar ein Offizier 

auf eine "Masche" e ine s sc i oe t en here infä l l t , obwohl 

s tä ndig Erkenntnis se g egeb en werden , wora u f s i e <lc h te n 

sollen , damit sie nicht hineinfallen . 

Dies ist , sehr kompliziert . 

Soweit zu d e n an mich g er i chtet e n FrOlgenkomp le xe n . Ich 

bitts Sie , cences e Pewl ow , nunmehr- das Wort zu nehmen. 



Gen . Pawlo ... : Vi e l en Dank , Genosse Mi ni s t e r .
 

Es gib t für mic h zwa i. Fr-ag e n • di e i m Vef' lauf des heutig en
 

Ge s pr äch s aufgeta uc ht sind: Frage n de r Umgestaltu ng des
 

Par-t e Le ppe r-et e s , s pez iell unse re r Abte il ung. Ein Sch we r ­


punkt u n~ef'ef' Tä t i g ke it wird die Auswef'tung , di e Ana lyse.
 

I n d i eser Hi nsicht ha be n wif' 2 - 3 J ah r e Erfa hrungen ge ­


s a mme lt . Wir haben sc hon Empf eh l un g en eu ag e a rb e t t e t , d i e
 

wif' bei den z ustä ndigen I nstanzen vo r-g eb r-e c h t hllb e n .
 

So ha t a uf un s e r e Empfe hl u ng da s MdI s e i ne Strukt ur vef' ­


ä nder-t u nd ein ents prec he ndes Auswe r-t u ng s z e r rt r-u m ge ­


sc haffen.
 

Gen . Mie lke: Nach 70 Jahren wt r-d es eccf Zei t. So kön nt e n
 

wi!' nic ht e rb e i t en ,
 

Gan. POlw low: Es gOlb bestimmte AuswertungsOlbte i l u nge n i n
 

den einze l ne n Te il b e f'e i c he n : Kriminal poli z e i, Verk ehrs ­


polizei, Feu e rw ehr u e,c .
 

Dia Verkehrspo lize i ha t t e ei n spezielles FOf's c hungs inst itut ,
 

Aber- e t s man e s a ufg elöst ha t, ha t di es ni eman d b emerkt .
 

Alle haben nu r- i m Rahme n Lh r- e s Zweiges g edach t , ab ge son de r t 

von e i t en ende r-en Bereic hen,
 

Die Gesamt i nts,essen des Md I wur-den n ich t gese hen, Es
 

wurde e i n StOlb gebi ldet , de r sich auch nur mi t de r Koor~
 

d I n I e r-u ng der Ar bei t s o r gan i s ll t ion b es c hä fti g te . Abe r e in
 

"n" lytisc hes " üe h f r-nz en t r-um" gab e s ni c h t ,
 

Ei ne ä hnlic he La ge beste ht auc h in de n anderen Rec h t s ­


pFl e geo r-g a nen . Wir s c haffen j et zt ein so lc he s z ent r-urs
 

in uns e r e r Abteilu ng . Von u ne e r-en Mögli c hke it e n i:lu5ga hend
 

u nssr Allllarat u,mfaßt nu r 6 7 Mitarb e it e r - könne n wH'
 

n i ch t v is l.einbringe n . Ab e r die Le i tu ng im ZK hat d i a Zu s t im­


mung gBgeben, eine Gruppe vo n B 9 Bera tern mi t e i n em
 

Le i t e r- ei nZU5etzcen , d ie sich mit der- AU5a r b e it v ng von
 

Pa r t e i do kume nte n zu, j c r-t e t t ec hen Ab s i c heru ng der- Per-e s t r-o t ka
 

bRf" .... " n .
 



Ansonsten erg ibt sich , daS die Abt ei lungen keine Zeit 

heb en, s tcn mit dtisen Dingen zu b ef assen , da sie mit 

den eigene~ Aufgaben ausgele s te t si nd. Oie 'Aufgeben 

des perspek tivischen Oenkens ha t t en ei nz e l ne Wissen­

ec ne f t l e r , ei nz el ne Mita rbeiter ub ll rnonwl'len . Oies sind 

in de r Re gel " e ng e Spe zialisten - . Wie auch der Vorsi tzande 

des Kün s t larverbendell sal t .. , Wi r haben 1 .000 Mitglieder 

und j eder- i st e in Gentil I n de r Wis se nllc ha ft lllt es genau so. 

Aber aus parte ilicher Sich t gi lt fü r uns , daS dall Racht 

der "zum Gesetz erhobene W111 a d a r herrschendan 1<. 1IIs s e" 

i st . Di e s e Methode he lt en wir f ür a f fe kti v. Wir bra uc ht e n 

da zu d i e Pri nz i pi en de s Aufb-!lus der e ne Lyt Lacha n Arb eit 

b"i Ihn en. 

Ge n . Mi e lk e : Wir h-!l ben oe s Zentrum sch on 30 JS hril . I n 

jedem Bez irk, in Jed e r HA g ib t e s "ine " Fil i e ls" sowie 

i n j e de r KO 1 - 2 Mite rb e i t e r fGr d ies e a ne ly ti s c h e Arb e i t. 

In d e r lA IG fl ie Bt a ll e s ZuSlllTf11e n. Dor t warden An-!llysen 

f u r a lle Gebiete geme.ch t , fur die wi r zu s t iind i & sind . 

Wir analysi eren soga r hoch .dss en scha ftl lche Probleme 

wie z . B . die Mikroelekt ronik . Di e s haben wir schon vor 

20 Jahren -!lnalyll iert . Dies e malte n a l l e Politbüromitgliede r 

ocer- c t e ZK-Sakretlir. entspr-ech end ih r-er Zuständi&kei t . 

Dabe i zi ehen wIr auch ell e of fI zie ll e~ und helboffiziellen 

I nforma Uon en {Preslenveroffant 1 Lcbung en , Reden, Erk 1.1­

rvngeo us .. . l heran zu r Analys e . Dies kann von au8e rordant

lich e r- Bedeutung ee tn , Wi r- e na Lys t a r- a n sofort und pru fen , 

Wa ll lo s i s t . Ohne konkrete Anal y s e k -!l nn es z u üaar-r-aschung e n 

komme n - ~m Lrma r-n und von auB en . 

Wir machen hervo r ragende An al y s en über die ideologisch e 

Fa Lnd t ä t t g ke i t , ..ie z. B. d i e Ame dku lBr auf Perestroi ka 

u nd Glas no s t r-eag Lar-en . Wi r a nalys ier en ni c ht, ob wi r 

Pere s t r o i ka mac he n müs s en . Was no t wlln dig is t , wird ver­

ä nde r-t . 



"lsn ... man 8S nicht rechtzeitig macht , ist es umso schlechter. 

Dies ist keine Frage von Perestroika, sondern sin gesell ­

schaftlicher Pr-oz aä , der stä nd ig beac htet werden muS . 

Bei Pe r e s t r o ika studie re n wir , wBr sich alles da mit 

"schmückt" und was dah intersteckt . Wenn ein Demonstrant 

mit dem Bild von Gorb atschow kommt . kann dies ein guter
 

Mensch sein , aber 81' kann damit auch etwas anderes de­


monstrier en woll en .
 

Wir dürfen kei ne Oberraschungsn erleben . Wir analysiere n
 

sehr SCharf .
 

Wir bekommen auch alle Materialien va" den enoe r-en Organsn.
 

Wir haben nichts liquidiert. OIenn man k e i n e "Fühler" nach
 

unten h"t , geht ES n i c ht. Auß erdem habe n wir ein Lagezentrum.
 

Dart. WBrdsn z . B. a lle Ma növ er und übungen der NATO ana­


lysiert. Ohne eine solche analytische ArtJeit wären wir tot.
 

Darin bestand die Stärke der DDR . "'ir haben nicht wie die
 

Polen gesagt. daß es nur "einige Feinde" gib t .
 

In Armenien kann man gegen 10 .000 die Miliz einsetzen .
 

Aber hier in 8er lin hä t t e man mich schon abgesetzt . Oeshalb
 

durch richtige Analyse u nd Ei nschätzung die Grundlage für
 

die erforderlichen Entscheidungen schaffen . Oie analytische.
 

Arbeit ist die Nummer 11 Aber es muß gut uberlegt werden .
 

Unser Md! hat a uc h eine solche Auswertungsgruppe für die
 

Frag en de s MdI . währe nd wir f ür a l le Fragen zLlständig sind .
 

Oie Fragen des MdI analysieren wir aLlch noch. z. B. die 

"Morde", weil dies die Bevölkerung beunruhigt. Dies ist 

schon einE' po litische Frage . Deshalb entlarven wt r- manchmal 

den Mörder ee echer- als das Md!. Jetzt haben wi r einen 

Banditen nach 10 Jahren entlarvt . Einen anderen nach Ei Jahren. 

Selbst dann machen wir wei te r. wenn die VP die Untersuchung 

längst eingestellt hat . "'ir haben in unserer Arbeit be 

sondere Möglichkeiten und VerOlntwortung vor der Partei . 



Wir ana l ysiere n d i e St i mm ung d a , Bevö lk eru ng, wie is t 

eS mit der Versorgung de r Bevölkerung mit r r-eet.z t e t i ee • 

Dies ieht zum Generallls kretAr . Im ZUSo!Irmlenhang mit dem 

7 . Plenum, ~c der Generalsekretär ~ichtige Aufleben gestellt 

hat. habe ich ihm gessit . daB wi r uns jetz t die Aufgabe 

stellen , zu analysieren , wi8 die Erf ül l u ng diese r Aufgaben 

erfolg t . Nicht im Gssamt umfan g . sa ndern nach c en ei nz e l ne n 

Probleme n . Oiss e rl e i chtert un s die Sache . Dann spürt er , 

wO die Besch lüs s e nich t erfüllt we rden . Dann iehen wir den 

n.1lehaten Schri t t . So wa rden una e r-e Mate ri alien oft - ohne 

daß men darüber sprich t - vom Politbüro . den Sakretli ren 

ue s l"- und dem Genllra lsekreUr g enu tzt f ur bBstirrrnte Be­

sch l üs s e . IHe ge sagt. d i e e ne Ly t t s c he Ar-ll e i t ist d i e 

Nummer- 1 . Ee g eh t ce ce t n i c h t um Strukturen , es als 

" Ge h ir-ntr-us t" Zu bezeich n en , Menchm.!ll muß a uc h "angestoße n " 

we e-eee , 

Gen . Pawlow: E inver-stand en mit I hn e n . Es muß eine "Stimu ­

l ierun g " vcn obe n se in . sekee t.e e hat d ies au c h gesagt, 

Gen . Mielke: scs.r-e t ee war- ke i n Ma r-xist . Er- hat einige

ver-schr-cbenl Thes en losg el assen . 

Gen . Pawlow , Die zwe it e f r-ag e . S18 h!lbe n ein e " t r-e e i t t cne­

korrm i s s i o n " . Dies i st s e h r- i nte r e s sant . Wir bü ßen b e i uns 

viel ein . 

Gen. Falber, Sie besteh t a u s par-te i er-reh r -eoen Mitarbeitern 

und wird von einem e I t en , erfehren en ceoe r- geleitet , de r auch 

Mitg li e d der Kr-e Ls La I tuö g i st. Es erfo l g t ein e e ng e Zusemm en~ 

e rce i t mi t der Kcnvni s s l o n d e r elt e n verdient e n Pe r-t e t rrd t > 

glieder- . 



Wir haben gemei nsa m mit de n e ntsprech enden d ie ns tli c h en 

Or g ", n " n die L" b"n s b i l der, di e Leb"",s" r f,,,hrungen di eser Ka de r 

z u s emrne ng eFe ß t , Damit wird in der Agita tion und P r o pa ga nda 

geil rbe itet. Auc h mit F i l me n . I n Abhäng ig keit vo m Gesundhei ts

z us ta nd t r it t eine Re ih e dieser uenos s ee z . B. be i ju nge n 

So ld", te n i n ., nderen Koll ekt iv en "'uf, spreche n über ihr 

Lebe n , übernehmen Pate nsc haften üb er kl eine re Ko llektive, 

wirke n i n d er massenpolitischen Arbeit i n den Woh ngebieten , 

i n SpDrtsc huhn U S W . mi t . Wir kommen rege lmäßig mit ihnen 

zusamme n , um mi t i hnen zu b erat "n , Erf a hrung en a uszutausc hen . 

Die a lten , verdie nt en Geno s se n hab s n ei nen p" r sö nlichen 

Betre uer , der sie regelmäBi g z u Hause auf suc ht, wenn e5 

PI'obl " m" gi bt .
 

Diese wer-den i m "n gs t"n Zusarm1e nwiI'ke n mit den die nstliche n
 

Lei tu ngen ge löst.
 

Mo r ge n wird uns e r Tra dit i ons ka b i ne t t " r öf f ne t .
 

Gen . Miel ke , J etzt wird de r 40 . Ja hrestag der DDR komme n . 

Od e r s in se hr v erd ienter Ge no sse, der im Die nst der Staats­

s i cbe r-he i t ge kämpft hat , wird 70 Ja hre. Da nn milcht d ie 

Ka de r a b t e il ung eine n "n t s pr Bc he nde n VDrschlag. 

Ode r Zu bestimmte n Anlä ss "n ge hen wir z um Fr iedhof und 

l " &,,n ", n den Gräbern der v " r st Dr b en " n Mitarbeiter Blumen 

n i e de r . Di e Angehörigen werde n davon vo r-ne r- v "rständigt.
 

Sie komme n ebe nf a l l s . Di e s ist ei ne außerordentlic h wichtige
 

Sache . I n No s ke u habe i ch die s demo nstriert . Es wurde hoc h
 

gewürdigt , daß wir hingega nge n s i nd ,
 

Ei ne Sache gibt eS dabei , We nn de r Le b e nd e ke i n" Zeit ha t
 

für s o l che Sache n, da nn werde n d i e guten Ge no ss en sage n,
 

" WDf ür e t-be i t en wir dan n s ol" Ab er wenn sie d Ie s a Ges te
 

se hen , werden e i e s a ge n, "da nn ka nn i c h r u h i g sterben,
 

mei ne Ange hörigsn s i nd i n gu t en Hä nden und werd en u nt er- v
 

s t ütz t! "
 



8ei 40 Jahro St a "tssicherneit gehen wi r zu den Gr abe.n 

aller sowjetischen Ts t:he k i s t e n . di6 in der DDR gefallen 

si nd. Man k a n n sag e n: ~ d ll r ist begra b e n, die Sach e i s t 

e rl e d i g t ." 

Aber Bs is t ei n wichtigll s kommu nist is che s Pri nzip. Die 

r re c t t i cn is t eine wi cht i ge W/lffe . Der Fe i nd macht mehr 

damit . Ab er eins muß me n fes tste llen : S ie bll5chi mpfs n si c h 

ni cht so . Die Ki r c h e s ch re i b t nicht, wie v i e le sie ge tötet, 

gerä de r t. ge fo lt e r t hat . Si e s ch r e ib en da rübe r nicht 50 

v Le l a Bücher . Ab e r wir heben e in e S<;hwe mme. als wann " $ 

nur noch Verbrtichen g eg ob e n hab e . Wir sind gesun de MenSChen 

und gut erzogen , wi s s en. was die Sowj e t ma c h t b edeu tet und 

manche r . de r j e t zt da rüber qu e ts ch t , vergiBt ga nz, d<'!!! 

e r nu r Dan k de r Sowj etma c ht nOc h l eb t . 

" Gl a s nos t" wird d ~nn kommen, wen n es notwendi g ist . 

Gen . Felbe r : Zum 70 . J !lhrest!lg der KPD hab en wir a I l a e j t e n 

KPD- Ge nOl s e n zusemrnen i:enO l1Yl1e n und an ihre Se i t e junge 

FOJl er gaa a t z t und ei "ige S tund en z us a rrrn e " v erbra cht . 

Di e Ce nosse n sind mit kleinen Epi sode " a us i hrem Kampf 4 

leb en e u f gllt r e t e n . Es war ei ne sehr wirks a me Sac he . Die 

e l t en GenOSlen heben ges pü r t. d!lB sie geb r euch t werden u nd 

gut mi t uns lIerbun den si nd . 

Gen . l"Iiel ke : Di e s ist e in Eriahru ng S!lUlIt!lulch . J e de r ni .....,t 

d!lS. wes fü r i hn nü t z lich 1st . Ab e r i n einer Sache s eid 

I hr z urüc kge l:; l ieblin, 

Gen . Andropow hab e i c h gesagt : " I h r tieb t Euch von den Massen 

gelö s t l ~ Er w!lr da mi t e i nversta nden. 

So llt e von Euch e I ne r- e eoe r-e r- Mei"u ng sein , so soll er d ies 

hier se gen . \oien" wir uo e din hier erlaub en würde n , w~re 

dies de r Tod fü r d ie DDR. 



Dias ist doch eine Frage von t ee r o . Er ..e r- doch in cen 

I'Iassan. Einas ist sicher, Man "ann nicht alles gleich­

setzan in der Geschichte. Man ITIJß dies in dem Rahmen das 

Lebens von damals betrachten . 

Herzlichen Dank , eaß wir die f'lögliChkeit hatten , une e r-e 

Meinung zu se g an . 

Auf den Par:eidelagiertenkonferenzen habe ich Kesagt • in 

Anwasenhait dar 1 . Sekretäre der Be zi r ksleitungen , Ich 

habe nur einen Wunsch , daß die obje ktiven Infonnstionen 

der Staatssi ch erheit bellchtat »e roeo . Oie Geschichte 

hllt g ez ei g t , dae dia Staatssic he r he i t r i c h t i g berich te t 

ha t , a b e r es «ur-oe n i c!'!t ric ht ig g ewe r-t. e t , nr ch t bee ch r e t 

ode r falsc h e u ege r e g t . An rec ht za i t i gen Inf or ma ti on öl n ha t 

es ni c ht gef ehl t . Korotkow he t t e währe nd des Fasc hismus 

hervorra gende Age ntu ren . Die gu ten Pa t r i o t e n wlJßten , wohin 

siöl gehen wollten . Ein Botschafter sagte mir , daß man aus 

dem Film über die "Ro t e Kapelle" di e Sz ensn mit der Ilowje­

t i achen Bot schaft he rausnehmen soll e . Ich habe ihm gesagt : 

·01.1 bist doch dumm . Oie Menschen mü ssen doch wi s s e n , wohin 

sia gehen müe s an , .. enn l1e et ..e e f ür die Sowjetunion h.!lben ." 

D.!Inka für Ihre Aufmerksamkeit.
 

Wir sind nicht der !"Ieinung. daß wi r alles wisaen und dia
 

Klügsten sine!.
 

Wir werden uns weiter bem~hen. analytisch zu arbeiten.
 

!"lacht keinen Fehler mit der U-Abteilung. Dies ist auch ge­


fährlich , we nn Ihr denkt, die Probl"..,e mit Strukturfrllgen
 

15sen zu kö nne n.
 

Politisch -operativ denken und r i c h t i g einschätzen. Oie
 

U-Abteilung ist ein entsc:heidender F"kto r im MfS in Ourch­


setzung der Gese tzliCh keit in dan e i genen Reihan und daB
 

die Ges et zl ich ke it auc h ni c ht von au ßen angetas te t wird
 

und da ß s ie a u f de r Höh e de r- Aufga be ist, de n FEiind zu
 

überf ühre n .
 



Der-aus machen wir e ee Lyt Lscbe Arb eit . Dies erhAlt IlUCh di e
 

ZAIG . Da r~us ergeben dch wicht ig e SchluSfolgerunlen . Oie
 

U-Ab teilung dll~ nicht d ie Verb indung zu den ope ra tiven
 

Lini en ve rl ie ren . Da ist nu r- d i e Hä lf t e Ge,... inn.
 

Gen . Pawlow : I m Namen unaer-e r- Genoss en danke ich I hne n für
 

die Zeit . die Sie auflewandt ha b en .
 

Es wa t" e i n sachd i enl iches . o ff ene s Gespr;Sch .
 

Z<.I den Veränderunlen in unse r em Pe r-t e Ieppa r-a t , de r frü he r en
 

Adm inist r ationsab teilun g .
 

Wes d i e Staa t s s i c herhe it a nbe trifft , will' dies eine bllsond e r e
 

Se kt i on mit Gen os s e n Iwa now a n de r Spi tz e . Di e s bl eibt 50
 

in mein e r Abtllil ung . Wir habe n 5 Arbeitsg ebiet e:
 

Die militär isc he Unhrabtellung
 

Oi e j uri st i sche Unt e rab t eil u ng
 

Oie Unterabtei lung Hi r die Beziehunge n Zw iSChen den
 

Na tion en
 

S ill haben selbst leslll t . daS die z wi s c h en na t i ona l e n Be ­


z i ehung e n sehr kompli zie r t sind . Nicht nur im Balti kum
 

und im Süden . sonde rn e uc h in de r RSFSR .
 

lOenn w i r- uns nich t um dies e Prob leme ku rrmern. dann en t ­


stehen s ol c he secbee wie "f'amj a t -. Oie Partei muS dias unter
 

ll;ontrolle nehmen .
 

üee vi e !'t e Arbei tsgebiet is t di e St~ll t 5 s i c h e rh e i t. Oie
 

Mil iz i st in der juris tischen Unt erab teilung mit st.ee e e ­


anwalt und Gerichtswesen .
 

D~s l et zte Gebiet ist die analyti sche Arbeit . Oie Pa rtei
 

"'-JB die ri c ht ige n Aspe kte s eh en . Sie muB die Polit i k in
 

dies e r Sa c h e machen .
 



Ge n . Mie l !<. " , Di e Kon su l t ant e n müssen im ·Stoff st e h en " ! 

Ge n. P~ w l o w ; Schwi erige Frage. Ei n i g e g ibt 8 S , d ie mü s s e n 

Jur i s t sei n u n d ei nen we it en Hori~ont h a be n u nd d ie 

Pr ob l eme im ganze n Umfang sehen . 

Ge n . Mi e lk e : Er muß mi t te nd r in s t e hen im g esellsc:r.i>ft l ic he n 

Le ben. s Dns t erke nnt er n i c ht d i e Pr c b l e me . 

Gen . Pa wl ow: Zur Zeit mac he n die s trategisc he Po li tik die 

Wi s se ns c ha ft l er , d ie ni c ht im Le ben ste hen. 

Gen . Mielk,,! War um beza hlt I hr s i e So gut? 

Gen . Pawlo .. , Noch ein Mome nt . Sie heb an ge sagt, da B sie 

manc hmal aggress iv sin d . Uns e r e Abt eilu ng ist auch s ehr 

aggressiv in der gleiche n Ri c htung.

Zur id e ologis c hen Ddve r- s Lon , z um ideo log isc he n Klassenkampf 

s i nd wir a uc h d i e s er Meinung . 

VOr' ku r-zem hat t e n wir i n Le n Lng red e ine Stra fsache. Staats ­

fe i ndliche Hetze und P r o pa gan da . Das Verfahren wurde z wa r 

einge leitet, aber es kam nicht zu r Gsrichtsverha ndlung. weil 

ke i ne offizie l len Bewe ise erarbe ite t werd sn ko nnte n. 

Wir ha ben jetz t sine ne ue Fa ssung de s Ar tikels 70 vo r b e­

re i tet. Bei dsr Prüfung haben wir f es tges t ell t, daß alle 

St rafgesetze de r kapitalist ischen Lä nde r - au ch der USA ­

zu r Verfo lgu ng von gegen den Staat und die Verfas sung ge ­

rich tete n Ha ndlu ng en schlec hter si nd als unsere Fassung . 

Uns wsrf en sie die s vor , aber sel bst ha b en sie de n Tex t 

s o geha lten , da ß man für se ine überzeugu ng bestr"ft wird. 



Deshalb sind wir in d ie ideolog ische Offensive, zum Gege n­

a ngriff übergega ngen , aber nicht nur mit ideo logischen 

Mit t e l .... . 

Zum Fe i nd b il d 

Vor kurzem wurde beg cnnen , die Or-d nung für' die Palit-Organe 

der Streitkräfte entsprechend de n von der XIX . All u nion s­

pe r-t e i konf e r-enz gefa6te n Be schlüsse n zu Ilber-e rb e i t en • 

Es mü s se n Ko r rekt ure n vorg e n omme n werd e n . 

Es gibt eine I de o l ogi e, Warum Fe indbild? Warum u ns er-e 

Juge ndliche n zu m Haß erziehe n? Wir haben von unseren Mil itärs 

Informatione n darÜb er erhalten , wie i n den USA und in der 

BRD die ju ngen Sc l de t en e r- zog en werde n , euf wen si e schießen 

sollen . 

Wir h ilb en dies unseren I d eo l og en g ez e i gt. Dann haben sie 

ihre F r a g en zu r üc kg ezoge n. Wir a i nd für den Friede n, aber 

wir si nd ke i ne Pazif isten, Beim e i nf a Che n Volk muB da s 

richtige Ve r hä l t n i s Zu unserer Po litik geschaffen werden, 

daB di e s r e a ls Po l i t i k und kei ne Propa ga nda i s t . 

Oie Leu t e sch reibe n und sa gen , was sie denke n , a b e r ohne 

di e Grun dla ge n des Soz ia lismus zu verrate n, nur auf den so-' 

zialis tisch e n Gru ndlagen der XIX . Parteiko nferenz . 

Di es e Kreis e si nd auf unserer Konferenz nicht durc hg ekommen. 

Ic h danke für die offenen Gespräc he üb e r d i e Prob leme , die 

Sie und auch u ns .berühren . 

Gen . Miel ke: Ic h ha be nicht allgemein über i deologische 

Diversion gesp roc he n, s ondern auf der Grund lage der Beschlüss e 

d e r Partei . Di es durchdringt uns e r e beiderseitigen Gespräch e. 

We n n es F r ag e n gibt , könnt Ihr immer nor::h zu rückfrage n , 

damit I hr n ic ht z u sehr ausweicht mei ne n Darlegung en zu r 

ideo logische n Di ve r s i on als Feindmet hOd e zur Zersetz ung 

d e s sozialistisr:: he n Lagers un d zur L i qu i d i e ru ng de s Sozialismus. 



Wenn diese leute die l"Iacht erh"lten . Dilnn hlingen ...t r­


... i eda r- .. t e die Ungarn 1956 an den Säumen.
 

Man soll auc h nicht vergessen. "'lliche Gra"slI",l<,eiten die
 

"Ie te r-e n " a" cer- Seite der deutsch en Faschisten veru~t
 

haben. 

Jetzt kann ""an leicht dllrüber red en . auch über die Juristen, 

die den jeweiligen g e s e Ll ech e r t I Lc be n Verhllitnissen unter­


worfen sind .
 

Sonst kommt he raus. dlle diese ·Sch r e ib e rlings " die einzigen
 

sind . di e d i e Ge r-Bcl'ltlg kllit r i c htig verstehen ,
 


